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3rtj bin ber Düfteier Stijreter
Wnb heute gar hod) erfreut
Daß enbttrtj t(i angebrodjen

©te tjerrtirije Sauferjett!

IDir grüßen ijeute Hin) ftûnntfdj

Jungbrunnen ber Sauferei

Du martjeft non alien liebeln
3ln Äetb nnb Seele uns frei!

ffis liebt fdjon feit altgrauen 3eiten

Dae Iflälkletn bte Sauferart
iltnb tjat bamit beim Doktor"
Srhon niete ®anfenb" gefnart.

«x«Xs>>rB

cBeftem Ijat midj ber pofttj alter fo

fonberbar, gar nidjt auf juugfräultdje
IDeife angeblicft, fo baß idj midj leiber
fo roeit oergag au t einem fjageftolj unb
äiemlidj lebigen Staub ju benfen. UIs
feine unoerfdjämten 2tua.enbli<fe über
meine Krausfjaare fdjioeifteu, fpradj tr
eigentümlich, tönenb: (Es roirb fjerbft!"
fetjrte ftd; um unb lieg ein tjöljmfdjes
£ädjelu Ijinter fidj. Deu Fjerbft tjatte
er auf midj, ntdjt auf bie Hatur ge-
fdjleubert, unb in roetjmütigen fjaar-
faibniittelgebaufeu gieitg idj nadj fjaufe.
man fafelt: pofttjalter follten tjt'nt unb

oom Zlugeu Ijaben, aber biefem fjerbft-
ftttber roünfdjte tdj feine anbern als

Ejüfjneraugen. 3a freilidj roirb's fjerbft, aber gottlob nidjt allein bei mir. Die
eibgenöffifdjen ^inanjen Ijaben fjerbft, aber oon ben Bäumen fallen roeber gol-
bene Hüffe nodj Banknotenblätter. (Eine ITiaffe oon ungebulbigen Streblingen
finb oerfdjnupft, pro ttnb (Segen-porjer ljuftcn ftdj geroalti.j an, unb in ben

geitungen roerben Dinge oermoftet, bie ein poetifdjes (Semüt meiner Sorte per-
fauern nnb grau madjen fönnen. nichts ift geutefj- ober trinfbar in biefen Blättern,
als einjtg ber tüein, ber aus meinen Didjterabern fliegt unb burdj blaue Strümpfe
filtriert mirb. ^ür folibe Raffung ift geforgt, idj bin ja Derfafferiu btefer un-
oergletdjbaren Dtdjtuugen. Die Königin pon (Englanb tjat nodj niel tjerbfter als
idj, fjerr Krüger ift andj 3um Brunnen gegangen bis er brad). fjerrn geppelin
madjt ber fjerbft ftügellaljm, ba kann er nodj lange 3äppelen. 2tm roenigften
tjat muftermeßger Sultan oom fjerbft ju fürdjten, Deutfdjlanb roirb itjn motjl
mit freunbfdjaftlidjen petjroaaren befdjenfen.

Die Jriebensliga! IDas madjt benn bie ba

tDas ftecft benn batjinter Der fjerbft unb tDinter I

3dj kann midj färben, bas oerbecft,

tDas anbern £euten nidjt gut fdjmecft.
Köpfe meiner Sorte bleiben eroig grün, roenn aud; bie göpfe, fo roeit fie

nodj ba ftnb, ju fdjillent anfangen, mir ift nidjt bange bei meinem (Sefange,
im Ijeiligen Drange oon Ijötjerem Hange, baß mtdj bie Sdjlange auf fcblüpfrigem
fjange 3ur £iebelei fange. Hie ftreift meine îDange bie küffenbe gange. 3°)
leudjte unb prange jungfräuliche Stange oom tjerrlidjften Klange auf eroig

ntdjt blofj lange. cèttlatia.
SX®g>fB

ÎDas macfyen?
Heben bas (Sefeg, bem fafi oerbammten IDirtfdjaftso erbot ttjurgauifdjer

Beamten, roirb es erlaubt fein, 3U fdjroa^eit, roir müffen bie Sadje fo äiemlidj
bekragen. 3t Seäug auf Hidjter unb Hotar tjat bie (Sefdjidjte roeniger (Sefatjr,
aber bem fjerrn (Drtsoorftetjer, ttjut bas Derbot benn bodj roetjer, fogar ber <Se-

meinberatsfdjreiber roirb abgefegt als IDirtfdjaftsbetreiber unb oollenbs bem

^ütjrer ber Katafter roirb's ausgelegt als förmlidjes Cafter, fjoffentlid; roerben's
bie £eute oerftetjen, roie man bas (Sefeglein fann umgetjen. fjoffentlid? finbet
fidj ein braoer Detter im fjintertjaus als tDtrtfdjaftsoertretter, obtr es

übernimmt's ein fdjlauer Bruber als luftig abgefeimtes £uber, ober ifi fo gefällig
eine Bafe nnb bretjt bem (Sefeg eine Hafe, ober es tjilft ein erfahrener Dater
über foldjen Derroenbungsgatter, unb es tan3en geroig nodj anbere Kniffe über

geroerblidj fdjabtjafte Hiffe; benn biefes (Sefeg ift faftifdj nidjts roeniger als praf-
tifdj, roeil's mit geroünfdjtem moft oerfaufen auf biefe 2lrt ja nidjt fann laufen.
Sollen bie Bürger ©bfiroein trinken, mügten bodj immer IDirte roinfen, bem

(Sefege, bas bafjer geljunfen, roirb fidjer im Stillen abgerounfen, fo bafj man
bergleidjen Sadjen eine lange Hafe fann madjen.

Dereljrte Hebaftioul
(Enblid) Ijaben roir es bodj roieber

3U einem fröljlidjen IDeinjatjre gebradjt,
roie man es frütjer nur in ben <£ljro-

ntfen lefen müfjte. Selbft aber nidjts
3U lefen fjaben in feinen IDeinbergen,
bas roar oiele 3atire bex Derbrug
unterer IDinser unb feine nodj fo getreue
unb fpannenbe c£ljrottif fonnte fte
barüber bernljigeu. 3eÖ' aDcr fdjneibeu
fie freunblidje (Sefidjter, roenn fdjon anf
mandjem ein ITtanco oon 5 - +0 granfen
per Saum 3U lefen fteljt, ben fie audj
nod) gerne getjabt Ijätten. 3" nüex

frühe rourbe bie ganje IDodje ber

Durdjfdjnittsbürger oon bem erqnicfenben (Selänte ber Sanferroagen untertjalteu,
bas itjm alfo fdjon bei gelten bes (Tages ein angenetjmes Souoenir 3uruft, beffen
oerljeifjungsDolles ÎDinken iljm bie gan3e Jtrbeitslaft milbert. freilidj im Kanton
(Ttjurgau braugen flog ben Staatsbeamten, bte als daoernentjalter nebenbei nodj
braoe Staats ¦ (Einnahmen tjatten, ein bitterer (Tropfen in ben Saufer! Dafür
ttjun fidj aber bie Bünbner Srtjulmeifier gut am Heuen roeil itjnen eine 2tuf-
munterungsprämie oom Dolfe 3uerfannt rourbe I

Die eoattgelifdje (Seiftltdjkett biefes Kantons, fpesieli im Sdjanftg, roill
künftig ben jungen (Etjefudjettben am Samftag bas fjeiratett oerbieten, roaljr.
fdjeinlidj, roeil fte benken, bie EDodje tjabe ja nodj (Lage genug unb man braudje
nidjt bis jum legten 3U roarten, 3ubem fommen bte jungen (Htjeleute morn-
brigs bodj nidjt in bie prebigt ju uns." 3" Sdjuls treibe fidj ein Bär tjernm.
(Sefetjen tjat iljn aber niemanb, nur i dj Fann midj erinnern, itjn in etroa einem
Dngenb geitnngen fdjön aufgebunben erblttft 3U Ijaben. 3m Zlergäu freut
fidj mänuiglidj über bte Sdjenkung bes Sdjloffes fjallroyl an ben Staat. Diefer
rotrb es umbauen unb bei biefem Zlnlafje kommt tjoffentlidj einmal ber lang-
gefttdjte Hing oon fjallroyl" aus bem Schutte 3um Dorfdjeinl Der Berner
Jinansbireftor mödjte tjeuer audj oolle Sdjeuern tjaben, roesljalb er im 8ö-
belt" unb Seebugamt bte IDirte glaubt unter feine Preffe nehmen ju fönnen.
mit bem probufte biefes drüels" foll aber Hiemanb mit iljm 3Êunbtjeit machen
roollen. (Slaub's fdjon 1 3n pruntrut unb f raudjes montagnes ift Solbaten-
mangel unb Untauglidjfeits-Ueberftug. Der fdjroeiserifdje durnoerein roürbe biefe
Knaben rooljl ins ITtääfj bringen", roen fie iljm 3nm Bilben" übergeben roür-
bett. Die Basler fhtbieren an iljrer Clentenarfeter tjerum, unb nm ftdj 3U
beren jaljlreidjem Befiidje Sympathie im £anbe tjerum 3U erroerben, Ijaben fie
eine Zlnjatjl iljrer anfeljnlidjeren unb geroidjttgeren Bürger nnb Sur-
gerinnen in ben 3ura gefanbt. Die J. S. allein Ijatten ben Sdjabeu baoon, roeil
fte 2 £ofomotioen oorfpannen mngte. Iteber bie gollftatiou in (Senf camio-
nieren bie Honnen ber Umgebung anfetjnlidje Quantitäten (Tabak unb Cigarren
in iljren frommen (Seroänbern natürlidj nur für tDorjIttjätigfeitssroecFe, fan-
ben aber bei bem gollperfonal nidjt bie nötige (Einfidjt unb Unterftüguttg. Unb
ba fage man nodj, bie Heligion komme nidjt in Derfati! Die Chaux-do-
foniiier.meerestjötjr Ijätte mir frütjer immer imponiert, ber Umftanb aber, bag
bortige Damen" in fdjöner 2tn3atjt bem berü tjmten .frauenarçt 31t feinen Kuren
gratulierten, lieg uns fo nnenblidj tief blicfen, bag roir uns baoon lieber

roeg unb bem Kapitel bes îleugern 3uroenben roollen. 3n Ulailanb rourbe
ein Sdjroeiser roegen eines Stellmeffers oerljaftet, bas er auf fidj trug. Der
Unoorfidjtige rougte nidjt, bag man btefe nur in gnrigo tragen barf, notabene,
roenn man nadjroeislid; im Süben b,eimatberedjtigt ift, bort roo bie Rinken unb

Spagen ntdjrs oon ben Dädjern pfeifen, roeil fie fidj oiel beffer 3um Braten
eignen! fjeigt bas 3attr '900 bei uns ein gefegnetes, fo nennt es ber papft
ein Ijeiliges, roeil es itjm ein fjei bengelb oon 600 millionen ^ränflein bradjte.
3n paris ift man ausftellungsmübe unb oor lauter £angeroeile roerben bie europ.
fjerrfdjer nadj bem i'leifdjgeroidjte geroogen, ba pariirt es 3roifdjen -*5 unb
92 Kilos! IDie interreffant 2lls roenn roir enblidj nodj nidjt genug
Dreifug fjätten, folt jegt eine neue platte biefes (geridjts feroiert, tjoffentlidj aber

unbenügt balb roieber abgetragen roerben. £i-tjung-!Tfd)ang, IDalberfee unb
Konforten fdjroirren uns tagtäglich, nur fo oor ben Zlugen Ijerum, roenn roir ein

geitungsblatt auffdjlagen. Der Krupp barf jegt feine neuen Kunben auger
(Europa metjr annetjmen, roas itjm 3toar gar nicht unangenetjm ift, benn er mag
ja mit feiner Sebienung ber CTioilifierten" gar nidjt uadjfommenl 3n Süb-
afrika getjen bie englifdjen (Senerale (Einer nadj bem Zlnbern nadj Kapftabt unb
oon bort Ijeim, roeil bie Buren audj fo gar rjidjts metjr oom Kriege oerfietjen
unb bie beften Ztbfidjten ber (Englänber oereiteln. Der Deroett ift in ber îtjat
ein fo ungemütlicher Kerl, bag bie CEnglänber gefdjrooren Ijaben, iljm bas ,Jangis-
fptel ju künbigen nnb lieber ju fjaufe roieber lawn tennis 3U treiben.

3n3roifdjen se'tdjnet ftdj unter mit gebütjrlidjem Saufergrug y^x mein-
feiiger ftüttiktt.

«W«

Ich bin der Düfteler Schreier
And heute gar hocherfreut

Daß endlich ist angebrochen

Die herrliche Sauserzeit!

Wir grüßen heute Dich stürmisch

Jungbrunnen der Sauferei

Du machest von allen Uebeln

An Äeio und Seele uns frei!

Cs liebt fchon seit altgrauen Zeiten

Das Völklein die Sauserart
And hat damit beim Doktor"
Schon viele Tausend" gespart.

SXLâ»-<->

Gestern hat mich der Posthalter so

sonderbar, gar nicht auf jungfräuliche
Weise angeblickt, so daß ich mich leider
so wei» vergaß an seinem Hagestolz und
ziemlich ledigen Stand zu denken. Als
seine uuverschämten Augenblicke über
meine Kraushaare schweiften, sprach -r
eigentümlich tönend: Es wird Herbst!"
kehrte sich um und ließ ei» höhnisches
Lächeln hinter stch. ve» Herbst hatte
er auf mich, nicht anf die Natur
geschleudert, uud in wehmütigen Haar-
fai bmittelgedanke» gieng ich nach Hause.
Man faselt: Posthalter sollten hint und

vorn Augen haben, aber dielem Herbstfinder

wünschte ich keine andern als
Hühneraugen. Ja freilich wird's Herbst, aber gottlob nicht allein bei inir. Die
eidgenössischen Finanzen haben Herbst, aber von de» Bäumen fallen weder
goldene Nüsse noch Banknotenblätter. Eine Masse vo» ungeduldigen Streblingen
stnd verschnupft, Pro- und Gegen-Porzer husten sich gewaltig an, und in den

Zeitungen werden Dinge vermostet, die ein poetisches Gemüt meiner Sorte
versauern nnd grau machen können. Nicdts ist genieß- oder trinkbar in diesen Blättern,
als einzig der Wein, der aus meinen Dichteradern fließt und durch blaue Strümpfe
filtriert wird. Für solide Fassung ist gesorgt, ich bin ja Verfasserin dieser

unvergleichbaren Dichtungen. Die Königin vo» England hat noch viel herbster als
ich, Herr Rrüger ist auch zum Brunnen gegangen bis er brach. Herrn Zeppelin
macht der Herbst flügellahm, da kann er noch lange zävpelen. Am wenigsten
hat Mustermetzger Sultan vom Herbst zu fürchten, Deutschland wird ihn wohl
mit freundschaftlichen Pelzwaaren beschenken.

Die Friedensliga! Was macht denn die da?
Was steckt denn dahinter Der Herbst und Winter
Ich kann mich färben, das oerdeckt,

Was andern keuteu nicht gut schmeckt.

Röpfe meiner Sorte bleiben ewig grü», wenn auch die Zöpfe, so weit fie

noch da find, zu schillern anfangen. Mir ist nicht bange bei meinem Gesänge,
im heiligen Drange von höherem Range, daß mich die Schlange anf schlüpfrigem
Hange zur Liebelei fange. Nie streift meine Wange die küssende Zange. Ich
leuchte und prange jungfräuliche Stange vom herrlichsten Rlange anf ewig
nicht bloß lange. Kolalia.

SXATXD

lvas machen?
Neben das Gesetz, dem fast verdammten Wirtschaftsverbot thurgauischer

Beamten, wird es erlaubt sein, zu schwatzen, wir müssen die Sache so ziemlich
beKratzen. Jn Bezug auf Richter und Notar hat die Geschichte weniger Gefahr,
aber dem Herrn Grtsvorsteher, thut das verbot denn doch weher, sogar der Ge-

meinderatsschreiber wird abgesetzt als Wirtschaftsbetreiber und vollends dem

Führer der Rataster wird's ausgelegt als förmliches kaster. Hoffentlich werden'?
die keute verstehen, wie man das Geletzlein kann nmgehen. Hoffentlich findet
sich cin braver Vetter im Hinterhaus als Wirtschaftsvertretter, odir es

übernimmt's ein schlauer Bruder als lustig abgefeimtes kuder, oder ist so gefällig
eine Base nnd dreht dem Gesetz eine Nase, oder es hilft ein erfahrener Vater
über solchen Verwendungsgatter, und es tanzen gewiß noch andere Rniffe über

gewerblich schadhafte Riffe; denn diefes Gesetz ist faktisch nichts weniger als praktisch,

weil's mit gewünschtem Most verkaufen auf diese Art ja nicht kann laufen.
Sollen die Bürger Gbstwein trinken, müßten doch immer Wirte winken, dem

Gesetze, das daher gehunken, wird ficher im Stillen abgewunken, so daß man
dergleichen Sachen eine lange Nase kann machen.

verehrte Redaktion!
Endlich haben wir es doch wieder

zu einem fröhlichen Weinjahre gebracht,
wie man es früher nur in den Chroniken

lesen mußte. Selbst aber nichts

zu lesen haben in seinen Weinbergen,
das war viele Jahre der Verdruß
nnserer Winzer und keine noch so getreue
und spannende Chronik konnte sie

darüber beruhigen. Jetzt aber schneiden

sie freundliche Gesichter, wenn schon auf
manchem ein Manco von 5 - Franken

per Saum zu lesen steht, den sie auch

noch gerne gehabt hätten. Jn aller
Frühe wurde die ganze Woche der

Vurchschnittsbürger von dem erquickenden Geläute der Sanserwagen unterhalten,
das ihm also schon bei Zeiten des Tages ein angenehmes Souvenir zuruft, dessen

verheißungsvolles Winken ihm die ganze Arbeitslast mildert. Freilich im Ranton
Thurgau draußen floß den Staatsbeamten, die als Tavernenhaller nebenbei noch
brave S t aa ts - Einnahmen hatten, ein bitterer Tropfen in den Sauser! Dafür
thun sich aber die Bündner Schulmeister gut am Neuen weil ihnen eine

Aufmunterungsprämie vom Volke zuerkannt wurde I

Die evangelische Geistlichkeit dieses Rantons, speziell im Schanfig, will
künftig den jungen Ehesucheuden am Samstag das Heiraten verbieten, wahr-
scheiniich, weil sie denken, die Woche habe ja noch Cage genug und »ia» brauche
nicht bis zum letzten zu warten, zudem kommen die jungen Eheleute morn-
drigs doch nicht in die predigt zu uns." Jn Schuls treibe sich ein Bär herum.
Gesehen hat ihn aber niemand, nur i ch kann mich erinnern, ihn in etwa einem
Dutzend Zeitnngen schön aufgebunden erblickt zu haben. Im Aergäu freut
sich männiglich über die Schenkung des Schlosses Hallwyl an den Staat. Dieser
wird es umbauen und bei diesem Anlaße kommt hoffentlich einmal der lang-
gesuchte Ring von Hallwyl" aus dem Schutte zum Vorschein! Der Berner
Finanzdirektor möchte Heuer auch volle Scheuern haben, weshalb er im Bö-
deli" und Seebutzamt die Wirte glanbt unter seine presse nehmen zu können.
Mit dem Produkte dieses Trüels" soll aber Niemand mit ihm .Wundheit machen
wollen. Glaub's schon Jn pruntrut und Franches Montagnes ist Soldaten-
Mangel und Untauglichkeits- Ueberfluß. Der schweizerische Turnverein würde diese
Rnaben wohl ins Määß bringen", wen sie ihm znm Bilden" übergeben würden.

Die Basler studieren an ihrer Centenarfeier herum, und am sich zo
deren zahlreichem Besuche Sympathie im kande herum zu erwerben, haben sie

eine Anzahl ihrer ansehnlicheren und gewichtigeren Bürger nnd
Bürgerinnen in den Jura gesandt, vie l. K. allein hatten den Schaden davon, weil
fie 2 Lokomotiven vorspannen mußte. Ueber die Zollstaliou in Genf camio-
nieren die Nonnen der Umgebung ansehnliche (Quantitäten Tabak und Cigarren
in ihren frommen Gewändern natürlich nur für Wohlthätigkeitszwecke, fanden

aber bei dem Zollpersonal nicht die nötige Einsicht und Unterstützung. Und
da sage man noch, die Religion komme nicht in verfall! Die Cnurix-d,'-
koniiisr-Meereshöhr hatte mir früher immer imponiert, der Unistand aber, daß
dortige Damen" in schöner Anzahl dem berühmten Frauenarzt zu seinen Ruren
gratulierten, ließ uns so unendlich tief blicken, daß wir uns davon lieber

weg und dem Rapitel des Aeußern zuwenden wollen. Jn Mailand wurde
ein Schweizer wegen eines Stellmeffers oerhaftet, das er auf sich trug. Der
Unvorsichtige wußte nicht, daß man diese nur in Zurigo tragen darf, notabene,
wenn man nachweislich im Süden heimatberechtigt ist, dort wo die Finken und

Spatzen nichts von den Dächern pfeifen, weil sie sich viel besser zum Braten
eignen! Heißt das Jahr lyoo bei uns ein gesegnetes, so nennt es der Papst
ein heiliges, weil es ihm ein Hei dengeld von soc> Millionen Fränklein brachte.
Jn Paris ist man ausstellungsmüde und vor lauter kangeweile werden die europ.
Herrscher nach dem Fleischgewichte gewogen, da variirt es zwischen 45 und
92 Rilos Wie interreffant! AIs wenn wir endlich noch nicht genug
Dreifuß hätten, soll jetzt eine neue Platte dieses Gerichts serviert, hoffentlich aber

unbenutzt bald wieder abgetragen werden. ki-hung-Tschang, Walderfee und
Ronsorten schwirren uns tagtäglich nur so vor den Augen herum, wenn wir ein

Zeitungsblatt aufschlagen. Der Rrupp darf jetzt keine neuen Runden außer
Luropa mehr annehmen, was ihm zwar gar nicht unangenehm ist, denn er mag
ja mit seiner Bedienung der Civilisierten" gar nicht nachkommen! Jn
Südafrika gehen die englischen Generale Einer nach dem Andern nach Rapstadt vnd
von dort heim, weil die Buren auch so gar izichts mehr vom Rriege oerstehen
und die besten Absichten der Engländer vereiteln. Der Dewett ist in der That
ein so ungemütlicher Rerl, daß die Engländer geschworen haben, ihm das Fangis-
spiel zu kündigen und lieber zu Hause wieder luv/n tsnià zu treiben.

Inzwischen zeichnet sich unter mit gebührlichem Sausergruß Ihr wein-
seliger TrüMl»«r.
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